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Unsere Gewerbe�ächen sind knapp. Und wir können es uns nicht 
leisten, sie planlos zu entwickeln. Wer zukunftsfähig bleiben will, braucht 
Strategie, klare Zuständigkeiten und den Mut zur Zusammenarbeit.

Mit dem Modellvorhaben �Entwicklungsprogramm Gewerbe�ächen� 
haben der Landkreis Kassel und der Zweckverband Raum Kassel 
(ZRK) in zweieinhalb Jahren ein Steuerungsinstrument erarbeitet, das 
Maßstäbe setzt. Es zeigt, wie gezielte, nachhaltige und koordinierte 
Gewerbe�ächenentwicklung funktionieren kann � auf Basis verlässlicher 
Daten, abgestimmter Ziele und mit Blick auf Klimaschutz, Energie
e�zienz und Flächensparsamkeit.

Der Ist-Zustand war nicht zukunftsfähig: Es fehlte bislang an klaren 
Zuständigkeiten, an belastbaren Datengrundlagen und an einer 
verbindlichen Steuerung. Das MORO-Modellvorhaben liefert darauf 
eine fundierte Antwort � mit strategischen Grundlagen, einer 
regional abgestimmten Flächenkulisse und dem Ziel, interkommunale 
Konkurrenz durch koordinierte Zusammenarbeit zu überwinden.

Die Erfahrungen aus der Projektarbeit machen deutlich: Zukunftsfähige 
Gewerbe�ächenentwicklung erfordert eine intelligente Nutzung � 
durch Verdichtung, vorausschauende Planung und ein gemeinsames 
Regelwerk für alle Beteiligten. Dieses Ziel ist nur im Rahmen interkommu-
naler Kooperation erreichbar.

Eines steht fest: Die Region Kassel braucht eine starke, verbindliche 
Steuerung auf regionaler Ebene. Der Landkreis Kassel wird die Versteti-
gung des Expertenbeirats sicherstellen und den Prozess gemeinsam  
mit den kreisangehörigen Kommunen und der Stadt Kassel weiter 
begleiten. Der Zweckverband Raum Kassel wird seine Entwicklungs-
strategie gezielt weiterentwickeln und den Fokus auf eine abgestimmte 
gewerbliche Siedlungsentwicklung legen. Die Grundlagen sind 
gescha�en � nun gilt es, die nächsten Schritte konsequent umzusetzen.

Vorwort

Andreas Siebert

Landkreis Kassel
Dirk Stochla

Zweckverband Raum Kassel
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ABBILDUNG 1:

Interkommunales Gewerbegebiet Hiddesser Feld in den 

Gemarkungen Breuna und Wolfhagen.  

Entwicklung von Gewerbegebieten entlang bestehender 

Infrastrukturen und in interkommunaler Kooperation.6



VOR WELCHEN HERAUSFORDERUNGEN STEHEN WIR BEI 
DER GEWERBLICHEN ENTWICKLUNG IN DER REGION? 

Ausgangssituation

Die Region Kassel steht vor der Herausforderung, die 
wirtschaftliche Entwicklung mit knappen Flächenressourcen 
und zunehmenden klimatischen Anforderungen in Einklang zu 
bringen. Besonders die Verfügbarkeit geeigneter Gewerbe
�ächen ist begrenzt, während die Nachfrage stetig steigt. 
Viele Kommunen stoßen dabei an ihre planerischen und 
organisatorischen Grenzen. 

Die gewerbliche Entwicklung der Region Kassel erfolgt mit 
dem übergeordneten Ziel, eine schonende Flächeninan-
spruchnahme zu gewährleisten, die mit den sich klimatisch 
verändernden Bedingungen verträglich ist. Da es gerade 
an solchen Flächen mangelt, die sich unter Nachhaltigkeits
aspekten und im Rahmen von Klimaschutz- und Klima
anpassungsstrategien am besten für die Gewerbe�ächen
entwicklung eignen würden, besteht auch zur Begegnung des 
Klimawandels ein diesbezüglicher dringender Steuerungsbedarf. 

Herausforderungen

	� Hoher Flächenbedarf bei geringer Verfügbarkeit 
geeigneter Flächen 

	� Unkoordinierte Einzelentwicklungen führen zu 
Flächenkonkurrenzen

	� Fehlende belastbare Daten zu Flächen und 
Flächenbedarfen

	� Klimatische Aspekte sind bisher nicht systematisch 
berücksichtigt

Vor diesem Hintergrund wurde das Modellvorhaben (MORO) 
�Entwicklungsprogramm Gewerbe�ächen � Ein regionales 
Steuerungsinstrument für die Region Kassel� durch den Landkreis 
Kassel gemeinsam mit dem Zweckverband Raum Kassel (ZRK)
initiiert.

1.	PROJEKTSTART

7



Konzeptionelle Grundlagen

Basis für die Planung des Projekts waren die Zielsetzungen des Kreisent-
wicklungskonzepts für den Landkreis Kassel und der Handlungsrahmen 
des Siedlungsrahmenkonzepts des ZRK. Die darin festgehaltenen 
Leitziele und Entwicklungsstrategien sind konzeptionelle Grundlage für 
die Gewerbe� ächenentwicklung in der Region.

Das von der Verbandsversammlung des ZRK 2021 beschlossene 
Siedlungsrahmenkonzept (SRK) bildet für die Verbandsmitglieder eine 
verbindliche Leitlinie der gewerblichen Entwicklung im Raum Kassel. 
U. a. sieht das SRK vor, dass zukünftige Gewerbegebiete nachhaltig 
entwickelt werden sollen hinsichtlich di� erenzierter Bauformen, 
Nutzungsmischung, der Förderung nachhaltigen Bauens oder der 
stärkeren Nutzung Erneuerbarer Energien. Ziel und Anspruch des ZRK ist 
es, diese Grundsätze auch im Einvernehmen mit allen Kommunen des 
Landkreises Kassel als Maßstäbe für planerisches Handeln im gesamten 
Kreisgebiet zu etablieren. Dies ergibt sich auch daraus, dass der Land-
kreis als kommunale Gebietskörperschaft ebenfalls Mitglied im ZRK ist 
und somit auch eine mittelbare Betro� enheit für alle kreisangehörigen 
Städte und Gemeinden abgeleitet werden kann.

Der Landkreis hat ein Kreisentwicklungskonzept (KEK) mit dem Zeit-
horizont 2030 erstellt, um eine Perspektive für die langfristige Entwick-
lung des Landkreises aufzuzeigen. Im Juli 2022 wurde das KEK 2030 vom 
Kreistag mit großer Mehrheit beschlossen. Die strategische, landkreis-
weite Gewerbe� ächenentwicklung (u. a. Realisierung interkommunaler 
Gewerbegebiete und von Flächen verschiedener Größenordnungen, 
auch im ländlichen Raum) wird im �Handlungsfeld wirtschaftsstark� 
als Chance für die Landkreisentwicklung eingestuft und als ein 
strategisches Ziel postuliert. Die gezielte Steuerung der gewerblichen 
Entwicklung � sowohl in der Planung als auch im Bestand � soll durch 
qualitative Mindeststandards erfolgen, insbesondere in den Bereichen 
Versiegelungsgrad, Klimaschutz, Begrünung und Photovoltaik.

Auf ZRK-Ebene wird dies bereits durch die Vertiefung des SRK mit einer 
Energie- und Klimastrategie (EKS) umgesetzt, die jedoch nur für dessen 
Mitgliedskommunen gilt. Im Rahmen des KEK 2030 wird daher eine 
Ausweitung qualitativer Mindeststandards auf den gesamten Land-
kreis angestrebt. Dabei wird explizit auf ein gemeinsames Gewerbe-
� ächenentwicklungskonzept für alle Kommunen verwiesen, das die 
Interessen von Stadt Kassel und Landkreis Kassel beinhaltet und die 
Kompetenzen des ZRK berücksichtigt. Hier setzte das Modell vorhaben 
an.

ABBILDUNG 3:

Titelbild des 

Kreisentwicklungskonzepts

ABBILDUNG 2:

Titelbild des 

Siedlungsrahmenkonzepts
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WIE SIND WIR VORGEGANGEN? 

Das Projekt �Entwicklungsprogramm Gewerbe�ächen � Ein 
regionales Steuerungsinstrument für die Region Kassel� wurde 
als Modellvorhaben der Raumordnung unter Federführung des 
Landkreises Kassel gemeinsam mit dem Zweckverband Raum 
Kassel durchgeführt. Über den ZRK war auch die Einbindung 
der Stadt Kassel gewährleistet. Die Region Kassel wurde als eine 
von sieben Modellregionen (vgl. Abb. 4) durch Bundesmittel 
gefördert, um Rahmenbedingungen für eine nachhaltige 
Siedlungsentwicklung und eine sparsame Flächeninanspruch-
nahme zu erarbeiten.

2.	VORGEHENSWEISE

ABBILDUNG 4:

Der Landkreis Kassel  

und das ZRK-Gebiet bildeten 

eine von sieben Modell

regionen in Deutschland.
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Ziel

Ziel des Modellvorhabens war die Entwicklung eines regionalen 
Steuerungsansatzes, der:

	— die gezielte Sicherung geeigneter Gewerbe�ächen 
ermöglicht,

	— auf interkommunaler Kooperation basiert,
	— Klimaschutz sowie Ressourcenschonung aktiv 

einbezieht,
	— akteursübergeifende Strukturen sichert.

Im Fokus stand eine strategische Gewerbe�ächenentwicklung, 
die regionale Stärken nutzt, Wettbewerbsvorteile erhält und 
gleichzeitig den Flächenverbrauch minimiert.

Um die Region dauerhaft wettbewerbsfähig halten zu können 
ist es notwendig, den Flächenverbrauch so zu gestalten, dass 
er den tatsächlichen Bedarfen angemessen ist. Gleichzeitig 
erfolgt die gewerbliche Entwicklung der Region Kassel mit 
dem übergeordneten Ziel, eine schonende Flächeninan-
spruchnahme zu gewährleisten, die mit den sich klimatisch 
verändernden Bedingungen verträglich ist. Zur Vermeidung von 
Flächenkonkurrenzen bedarf es einer regionalen Steuerung 
der Gewerbe�ächenentwicklung. Diese soll in interkommunaler 
Kooperation erfolgen. 

Methodik 

Im Prozess des Modellvorhabens wurden unterschiedliche 
Methoden angewendet, um unter Einbezug eines breiten 
Akteursnetzwerks Herausforderungen zu identi�zieren und dar-
aus Ableitungen für die Steuerung der gewerblichen Entwick-
lung in der Region tre�en zu können. Dafür wurden Daten und 
Informationen zusammengetragen, die systematisch aufbereitet 
und in ihrer Gesamtheit in das vorliegende Entwicklungspro-
gramm Gewerbe�ächen einge�ossen sind (Abb. 6). 

ABBILDUNG 5:

Die interaktiven Arbeits-

phasen im Team haben 

zu guten Ergebnissen 

geführt.

10



ABBILDUNG 6:

Unser Prozess, der zum 

Entwicklungsprogramm 

Gewerbe�ächen 

geführt hat.

Unser Weg � ein Prozess
START
Das Ziel im Blick: Regionaler 
Steuerrungsansatz für interkom-
munlae und �ächenschonende 
gewerbliche Entwicklung.

Wissenschaftliche 
Recherche

Fachgutachten und vorhandene 
gewerbliche Entwicklungskonzepte 

(auch aus anderen Regionen)

Akteursnetzwerk

Zusammenschluss des 
Akteursnetzwerks in einem 

Expertenbeirat

Identi�zieren der  
Rahmenbedingungen

Enger Austausch  
mit Kommunen

Einbezug von Städten und Gemeinden 
u. a. durch Kommunalbefragung und 
vertiefende Untersuchung

Datenerfassung

Vision

Eine Strategie, die wirtschaftliche Entwicklung und 
ökologische Verantwortung miteinander verbindet.

Workshops 

Einbezug verschiedener 
Perspektiven relevanter Fokus-
gruppen u.  a. Landwirtschaft, 
gewerbliche Wirtschaft, Bürger-
meister, politische Gremien

Analyse

Zusammenführen und  
Strukturieren aller Erkentnisse

VERSTETIGUNG 

Fortführung des Expertenbeirats unter 
Federführung des Landkreises Kassel

Experten-
gespräche
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STADT  
KASSEL

REGIONAL-
MANAGEMENT

ZRK

UNIVERSIT̃ T 
KASSEL

WIRTSCHAFTS-
FÖRDERUNG

BÜRGER-
MEISTER

REGIONAL-
PLANUNG

KREISBAUERN- 
VERBAND

REGION 
KASSEL- 

LAND E.V.

ST̃ DTE UND 
GEMEINDEN IM 

LANDKREIS

HANDWERKS-
KAMMER

INDUSTRIE-  
UND HANDELS-

KAMMER

LANDKREIS  
KASSEL

Zahlreiche Vertreter unterschiedlicher Akteursgruppen haben 
in einem projektbegleitenden Expertenbeirat zusammenge-
arbeitet. Dieser diente dazu, die Erkenntnisse aus der laufenden 
Projektarbeit fachö�entlich zu präsentieren, zu diskutieren und 
weiterzuentwickeln (Abb. 9). Die Sitzungen des Beirats wurden 
durch wissenschaftliche Recherchen und GIS-basierte Analysen 
vor- und nachbereitet. 

Als Synopse aller Beteiligungsformate und Diskussionsergeb-
nisse sowie unter Einbeziehung der Sichtweisen möglichst vieler 
relevanter lokaler und regionaler Akteure wurden gemeinsame 
Positionen entwickelt. Die aus diesen Positionen erarbeiteten 
Leitsätze und Handlungsempfehlungen werden nachfolgend im 
Kapitel 3 vorgestellt. 

ABBILDUNG 8:

Ein breites Akteursnetzwerk 

legte die Grundlage für 

eine künftige tragfähige 

Zusammenarbeit bei der 

gewerblichen Entwicklung.

ABBILDUNG 9:

Mitglieder des  

Expertenbeirats
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3.	LEITSÄTZE
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WIE GESTALTEN WIR ZUKÜNFTIG DIE GEWERBLICHE 
ENTWICKLUNG? 

Die folgenden Handlungsbereiche mit ihren Leitsätzen beschrei-
ben die Rahmenbedingungen für eine �ächenschonende und 
interkommunale und damit zukunftsfähige Gewerbe�ächen-
entwicklung in der Region Kassel, sind aber auch auf andere 
Regionen übertragbar. 

Es wurden Ansätze für eine regionale Steuerung der Gewerbe-
�ächenentwicklung und den interkommunalen Interessenaus-
gleich sowie Aspekte der Klima- und Energiewende formuliert. 
Auch ein bedarfsgerechtes Flächenmanagement und der 
Erhalt landwirtschaftlicher Flächen sollen zu einem schonenden 
Umgang mit Fläche und zur Sicherung der Region als attraktiven 
Wirtschaftsstandort beitragen. 

Die Leitsätze spiegeln einen Konsens wider, der gemeinsam mit 
lokalen und regionalen Akteuren erarbeitet wurde. Sie sind die 
Grundlage dafür, wie wir die gewerbliche Entwicklung in der 
Region Kassel zukünftig gestalten wollen.

ABBILDUNG 10:

Die fünf Handlungsbereiche 

und Leitsätze im Überblick

REGIONALE 
STEUERUNG

KLIMA UND 
ENERGIEWENDE 

INTERKOMMUNALE
KOOPERATION BEDARFSGERECHTES 

FLÄCHEN- 
MANAGEMENT

ERHALT LANDWIRT-
SCHAFTLICHER 

FLÄCHEN

Die Gewerbeflächenent-
wicklung in Stadt und Land-
kreis Kassel wird derzeit nur 
in sehr geringem Umfang 
regional gesteuert. Für eine 
zukunftsfähige Entwicklung 
ist  eine Steuerungswirkung 
sicherzustellen. 

Die Städte und Gemeinden 
sowie Unternehmen werden 
mehr als bisher aktiv dazu 
beitragen, Gewerbegebiete 
nach energetischen und kli-
matischen Gesichtspunkten 
zu optimieren.

Interkommunale Koope-
rationen in der Gewerbe-
flächenentwicklung sind 
notwendig, um einen Mehr-
wert für die Region Kassel zu 
erzielen.

Individuelle und branchen-
spezifische Standortanfor-
derungen sind bei der 
Erschließung gewerblicher 
Entwicklungs�ächen �exibel 
zu berücksichtigen.

Bei einer gewerblichen 
Entwicklung und einher-
gehenden Ausgleichs-
maßnahmen ist die land-
wirtschaft l iche Ert rags-
fähigkeit (Bodenpunkte) 
als ein prioritäres Kriterium 
zu berücksichtigen. Inter-
kommunale Kooperation ist 
dabei die Grundlage.
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von Klimaschutz- und Klimaanpas-
sungsmaßnahmen in Gewerbe-
gebieten einzuführen. Dabei sollte 
der Umfang der Vorgaben an die 
regionale Bedeutung des jeweiligen 
Vorhabens angepasst sein. Die Flä-
chendimensionierung, die Zahl der 
entstehenden Arbeitsplätze und die 
Ausstrahlungswirkung auf die Region 
sind Kriterien, um die Anforderungen 
gezielt und sinnvoll zu steuern.

Ein weiterer wichtiger Punkt ist die 
stärkere Berücksichtigung von 
Konzepten wie der Sektorenkopp-
lung, der Nutzung von Prozesswärme 
oder standortspezi�schen Energie-
trägern in den Planungsprozessen. 
Das bedeutet, dass in Gewerbe-
gebieten nicht nur der Einsatz von 
erneuerbaren Energien, sondern 

Handlungsbereich

KLIMA UND ENERGIEWENDE 

Die Umsetzung klimaschonender 
und energiee�zienter Standards 
sollte entsprechend den Leitzielen 
und Strategien für nachhaltige 
Siedlungsentwicklung des SRK 2030 
des ZRK (inkl. Energie- und Klimastra-
tegie) vorangetrieben werden. Auch 
außerhalb des Verbandsgebiets. 

Ein wichtiger Schritt hierbei ist die 
Ausweitung bestehender Instru-
mente, wie etwa der Klimafunktions-
karte des ZRK, auf den gesamten 
Landkreis. Dadurch können Flächen 
identi�ziert werden, die für das Klima 
eine besonders wichtige Funktion 
haben. Diese sollten dann bei der 
Planung von Gewerbegebieten 
besonders geschützt und von 
Bebauung freigehalten werden.

Zudem ist es erforderlich, verbind-
liche Regelungen für die Umsetzung 

ABBILDUNG 12:

Erneuerbare Energien 

sollten bei der Planung und 

Ausgestaltung gewerblicher 

Flächen eingebunden 

werden.
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